
teresse der Monopole. Grund­
satz sozialistischer Leitungs­
tätigkeit dagegen ist, die Men­
schen als Persönlichkeiten zu 
achten und ihre allseitige Ent-, 
Wicklung zu fördern. Dazu ge­
nügen einem sozialistischen 
Leiter allerdings nicht nur aus­
gezeichnete Fachkenntnisse. Er 
muß auch über gründliche 
Menschenkenntnis verfügen. 
Der Leiter muß die fachliche 
Qualifikation eines Kollegen 
ebenso wie dessen Interessen, 
Neigungen und Talente, Cha­
raktereigenschaften, Ansichten 
und Pläne kennen. Er muß 
wissen, wie sein bisheriger 
Entwicklungsweg war und 
welche persönlichen Lebens­
umstände zu beachten sind.

Zu den Persönlichkeitseigen­
schaften eines sozialistischen 
Leiters gehört seine ständige 
Sorge um die Menschen in sei­
nem Verantwortungsbereich. 
Diese Sorge darf nicht am 
Werktor aufhören. Oft wird 
ein Leiter aus den objektiven 
Erfordernissen heraus Forde­
rungen an die Werktätigen 
stellen müssen, die für den 
einzelnen mit Konsequenzen 
für seine persönliche Lebens­
gestaltung bis hinein in die 
Familienbeziehungen verbun­
den sind. Diese Konsequenzen 
durchdenkt ein sozialistischer 
Leiter gründlich. Er berät sich 
mit den Werktätigen darüber 
und findet gemeinsam mit 
ihnen eine Lösung, die den ge­
sellschaftlichen Erfordernissen 
und den persönlichen Interes­
sen am besten gerecht wird.

Sozialistisch arbeiten, lernen 
und leben gilt als Grundsatz 
für die Gestaltung der Lei­
tungstätigkeit. Seinen Aus­
druck findet er in dem steten 
Bemühen um die allseitige, 
d. h. fachliche, politisch-ideo­
logische, geistig-kulturelle und 
moralische Qualifizierung, Ent­
wicklung und Erziehung jedes 
Werktätigen.

Besonders zu beachten ist

hierbei die Förderung der 
Frauen. Hemmungen mancher 
Frau, sich zu qualifizieren oder 
leitende Funktionen zu über­
nehmen, können durch richtige 
Leitungstätigkeit überwunden 
werden. Zugleich müssen die 
zählebigen Vorurteile mancher 
Männer beseitigt und günstige 
Bedingungen für die Ent­
faltung der schöpferischen 
Fähigkeiten der Frauen ge-

6. Die sozialistische Leitungs­
tätigkeit läßt Leiter und Kol­
lektiv zu einer festen soziali­
stischen Gemeinschaft zusam­
menwachsen. Die Basis dafür 
sind die neuen sozialistischen 
Produktionsverhältnisse. Zwei­
fellos trägt der Leiter als Be­
auftragter der Arbeiter-und- 
Bauern-Macht für die bewußte 
Gestaltung und Nutzung der 
persönlichkeitsbildenden Fak­
toren in der sozialistischen 
Produktion eine besondere 
Verantwortung. Doch soll und 
kann er allein dafür verant­
wortlich sein?

Das sozialistische Eigentum er­
fordert auch unter diesem 
Aspekt die Verantwortung aller 
Werktätigen füreinander. Der 
Leiter ist deshalb nicht nur 
für sein Kollektiv verantwort­
lich, sondern das Kollektiv 
auch für seinen Leiter. Des­
halb kann der Leiter — bild­
lich gesprochen — nicht vor 
dem Kollektiv stehenbleiben, 
es gewissermaßen von außen 
leiten. Er verbindet sich fest 
mit dem Kollektiv, fühlt sich 
ihm zugehörig. Die Mitglieder 
eines Kollektivs wiederum 
sehen in ihrem Leiter nicht 
den außenstehenden „Vor­
gesetzten“, von dem sie nur 
Anweisungen entgegenzuneh­
men haben. Er ist für sie viel­
mehr Mitglied ihres Kollek­
tivs, den sie beim Lösen seiner 
spezifischen Aufgaben unter­
stützen. Sie fühlen sich des-

schaffen werden. Hierbei geht 
es um die volle Durchsetzung 
der Gleichberechtigung von 
Mann und Frau. Sie muß im 
Sozialismus vor allem als das 
gleiche Recht auf allseitige 
Entwicklung der Persönlichkeit 
durch die gleichberechtigte und 
schöpferische Mitwirkung an 
der Gestaltung unseres gesam­
ten gesellschaftlichen Lebens 
verständen werden.

halb für ihn — auch was seine 
persönlichen Probleme und 
Sorgen angeht — verantwort­
lich.

Leitbild für solche sozialisti­
schen Gemeinschaftsbeziehun­
gen sind die Schrittmacher­
kollektive unserer volkseige­
nen Betriebe. Im Brigadetage­
buch eines solchen Kollektivs 
stand als Motto ein Ausspruch 
Bertolt Brechts: „Wirklicher
Fortschritt ist nicht Fort­
geschrittensein, sondern Fort­
schreiten. Wirklicher Fort­
schritt ist, was Fortschreiten 
ermöglicht oder erzwingt.“ In 
diesen Kollektiven entwickeln 
sich jene Persönlichkeiten, 
jene Revolutionäre der wis­
senschaftlich-technischen Re­
volution, die durch ihre schöp­
ferische Ungeduld, durch ihr 
kühnes^ Neuerertum das 
schnelle Fortschreiten unserer 
Gesellschaft ermöglichen und 
es durch ihre Beharrlichkeit, 
Konsequenz und Unduldsam­
keit gegenüber Mittelmäßig­
keit, Bequemlichkeit und Kon­
servatismus erzwingen.

Dr. B e r n d  B i t t i g h ö f e r

Berichtigung: Im Heft 7 des „Neuen 
Weg“ ist ein Druckfehler unterlau­
fen. Auf Seite 334, 2. Spalte oben, 
muß es richtig heißen: „. . . können 
die kommunistischen und Arbeiter­
parteien . . . sich zugleich breit mit 
allen antiimperialistischen Kräften 
verbünden.“
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